
lieber Milchsäuregährung.
Von

R. 0. Herzog.

<D« r Uoda. tion zugegangen am 4. Februar

StU längerer Zeit mit der Frage- beschstftigt, inwieweit 
Je üahrung < -hrschemungen vom Leben der Zelle trennbare 
Wange se,en, möchte ich in aller Kürze die bis jetzt mit 
Mi chsaurebaedlen gewonnenen Wahrungen mittheilen, da

derzeit ^ Fortse^n« dieser 'Studien

Im Laboratorium Herrn Professor K. Huehners wurde 
aus grosseren Mengen einer lieincultur von baot. aeidi |act 
tHue,,,.e) nach bekannter Methode Presssaft dargestclll der

“LfZ 7 **• »»» «ÆSaSy f Da al,er auch trotz antiseidiseher Cautolen zu gleicher 
J'it, wem, auch schwache Infection nachgewiesen Werden 
bmnle, wurde dieser Versuch nicht als beweiskräftig angesehen-

Metl”‘“n ,Utkl<k''"en M W f&f; einer bequemeren

Lebenskräftige liaolcriencnlturen wurden mit Kieselgur 
trosohuttelt. so dass sich die Masse leicht absangen lg *£

ad. .....SSSI, s,.., h*’"oi.it, spater wer,I,- si,- luit. Krful.r v„„
• ><*a iJodirn. t»{ p|,vsi«»l. Hd. <; < iH(; ,KK- , .. • * ** n

;:,r.... — .
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.hierauf möglichst gut abgepresst und nach feiner Vertheilung 
mit reichlichen Mengen von eiskaltem Methylalkohol1) versetzt; 
nach etwa 10 Minuten wurde derselbe abgegossen, der Brei 
einige Minuten lang gut mit Aether verrührt, von diesem ab- 

- gesaugt, darauf nochmals mit Aether verrührt, wieder abge
saugt und dann die Masse zum Trocknen in den Brutschrank 
gestellt. Nach wenigen .Stunden erhält man ein schneeweisses. 
trockenes und vollkommen geruchloses Pulver.

Dieses Pulver, welches keine lebenden Zellen mein* ent
hält. ist im Stande, Milchzucker in Milchsäure zu ver
wandeln: doch geht die Reaction recht langsam vor sieh, 
ferner ist die gebildete Milchsäuremenge sehr gering: vielleicht 
kommt man bei Verwendung von grösseren Mengen an Bacterien- 
culturen, als mir zur Verfügung standen, und bei Benützung 
von Aceton, welches sich bei Hefe so gut bewährt hat, zu 
besserem Resultat. — Den Nachweis der Milchsäure konnte 
ich nur auf mikrochemischem Wege durch das Kobalto- 
Baryumlactat2) führen.

Herrn Professor Buchner sage ich für die Fnterstiitzung., 
welche er mir bei den Versuchen mit Presssaft zutheil werden 
licss, besten Dank.

Physiolog. Institut zu Heidelberg, am i. Februar 1003.

*) Rerselhe lielert nicht ganz gleich »näss i ge Resultate, besser waren 
diese bei Verwendung von Metbylformiat zur Tödtung der Zelle.
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